
REGENSBURG.WegendesKriegs in
derUkraine liegen auch inRegensburg
bei einigenBürgerndieNervenblank.
Vor einemosteuropäischenGeschäft
ist es amFreitag zu einemStreit zwi-
schendemFilialleiter und zwei Passan-
ten gekommen.Das berichtet die Poli-
zeiinspektionRegensburgNord.Gegen
13.30Uhrwurdendie Beamten zudem
Ladengerufen.Dort hatten sich zwei
Menschen an einemPlakat imSchau-
fenster gestört,woraus sich ein Streit
mit demGeschäftsführer entwickelt
hat. Einukrainischer Staatsbürger riss
dabei das Plakatherunter. Laut Polizei
entstanddabei ein Schadenvon50Eu-
ro.Die PolizistenkonntenvorOrt die
Gemüter beruhigen.GegendenUkrai-
nerwurdeAnzeigewegenSachbeschä-
digung erstattet.

Graffity anHäusern
und inRäumen
REGENSBURG. Zwischen10. und
12. März sind inRegensburgmehrere
WändemitGraffiti besprühtworden.
Laut Polizeiberichtwar einUnbekann-
ter imBereichderKillermannstraße
amWerk: Er besprühte zweiHauswän-
demit insgesamt siebenGraffiti-
Schriftzügen. Es entstand ein Schaden
imunterenvierstelligenEuro-Bereich.
Auch in einer Schule in derKlenzestra-
ße seien zwischen10. und11.März
mehrereGraffiti aufgetaucht. Laut Po-
lizei besprühte derUnbekannte die
Räumemitmehreren Schriftzügen
undTags.Der Schadenbeläuft sich
auchhier auf einenunteren vierstelli-
genEuro-Betrag. Zeugenwerdengebe-
ten, sichbei der PIRegensburg Südun-
ter Tel. (09 41) 5 06 20 01 zumelden.

Dieb stiehlt
hochwertigeUhren
REGENSBURG. EinUnbekannterhat
aus einemKellerabteil hochwertige
Uhrengestohlen. Zwischen6.März,
15.45Uhr, und13.März, 11.30Uhr, ist
einUnbekannter in einKellerabteil in
der Bischof-von-Henle-Straße eingebro-
chen. Laut Polizei brach er die Schar-
niere derKellertüre aus derWandund
gelangtenach erstenErmittlungen so
insKellerabteil. Entwendetwurden
unter anderemzweihochwertigeUh-
renundElektroartikel. Es entstand ein
Diebstahlschaden in einemmittleren
vierstelligenEuro-Betrag. Zeugenwer-
den gebeten, sichbei der Polizei unter
Tel. (09 41) 5 06 20 01 zumelden.

POLIZEI IN KÜRZE

Streit umein
Plakat eskaliert

REGENSBURG. „Die richtige Dimensi-
on“: Was das wohl sein mag? Ist es ein
Mini-Stonehenge auf schwarzer Platte,
die Steine nur ein paar Zentimeter
groß? Oder kommt da die bunte
Leuchtversion eines Nicht-Stein-Krei-
ses aus synthetischem Kristall näher
hin? Odermachtman einfach denmy-
thischen Kreis zum Quadrat, das mit
vier Säulen abgestecktwirdundNatur-
katastrophen symbolisiert? Oder zeigt
man sie mit transparenten, hinterein-
ander gestaffelten Videoprojektionen

über Megalithkulturen aus Wikipe-
dia? Vier Künstler der Gruppe SaFIR
(Salzburg, Firenze, Regensburg) zeigen
derzeit Installationen in den Räumen
des Kunstvereins Graz in der Oberen
Bachgasse. Sehr gut einsehbar ist alles
auch von außen, denn geöffnet ist nur
Freitag und Samstag von 17.30 bis 20
Uhr. Zu sehen ist die Ausstellung noch
bis 2.April.

Von Giorgio Cisco aus Triest kam
mit seinem „Stonehenge“ die Anre-
gung, sich mit der Heiligkeit druidi-
scher Tempel auseinanderzusetzen. Ci-
sco stellt seine bunten und transparen-
ten Tafeln oder Stelen oft Architektur
gegenüber. Seine Stelen fotografierte er
vor demSchottenportal inRegensburg.
Mit seiner Technik lässt er die Farbig-
keit undTransparenz gotischer Fenster
wieder aufleben – in Kombinationmit
mythischer Figuration.

Gloria Zoitl lebt in Salzburg. Sie ver-
schreibt sich dem Quadrat als Symbol
für Irdisches, für Naturgewalten, de-
nen Il Toro, eine Figur aus einer sardi-
schen Nekropole, Paroli bietet. Sie
kombiniert in derAusstellung Fotogra-
fie und Installation.

Gian Piero Manca dokumentiert fo-
tografisch mit „Patria“ 2000 Jahre Ge-
schichte anhand eines Historienspiels
und veranschaulicht sardisches Leben
in Korkschalen: Goldene Knochen
sind ausgegraben, Menhire aus sardi-
schem Brot aufgerichtet. Seine Arbei-
ten sindbildhaft undwelthaltig.

Renate Christin hat nicht nur die
Ausstellungkuratiert, sondernmitWi-
kipedia-Bildern vonDolmen undMen-
hiren, die sie hintereinander auf Gaze-
bahnen projiziert, eine poetische Posi-
tion zu diesen Jahrtausende alten Kul-
turen gefunden. (moe)

VonStonehengeundgoldenenKnochen
KULTUR „Geschichte
schläft nicht – zurück zu
den richtigen Dimensio-
nen“: Das ist das Thema
beimKunstverein Graz.

Giogio Cisco stellt seine bunten Ste-
len gerne Architektur gegenüber.
Hier fotografierte er sein „Stone-
henge“ vor dem Schottenportal in
Regensburg. FOTO: GIOGIO CISCO

REGENSBURG. Jeder hat es schon mal
getan –undmancher tut es sogar ziem-
lich oft: Schwindeleien oder eine nicht
ganz so kleine Lüge auszusprechen. Es
gebe Untersuchungen, dass kein
Mensch ohne Lügen durch den Alltag
komme, sagte Gertrud Maltz-Schwarz-
fischer, als sie gestern Abend in den
Räumen der Mittelbayerischen Zei-
tung die Kick-off-Veranstaltung zu „Re-
gensburg liest“ eröffnete. Diese war
von Benedikt Dreher am Fagott musi-
kalisch eingestimmt worden. An Aye-
let Gundar-Goshen, die Autorin von
„Lügnerin“ gewandt, sagte Regens-
burgs Oberbürgermeisterin: „Sie ha-
ben in ihrem Roman die Artenvielfalt
der Lüge erkundet.“ „Regensburg liest“
habe ein Buch gewählt, dasmit seinem
Thema jeden Leser anspreche – über
Stadt- undLändergrenzenhinweg.

Tel Aviv und Kelheim lesenmit

Ab sofort undbis 13. April dreht sich in
Regensburg alles um diesen Roman.
Bei „Regensburg liest“ wird das Buch
gelesen, gespielt, künstlerisch interpre-
tiert und zum Anlass für Vorträge und
Diskussionsrunden.

Besonders ist an dieser aktuellen,
vierten Ausgabe von „Regensburg liest
ein Buch“, dass zwei weitere Städte
mitlesen: Tel Aviv und Kelheim. Diese
bilaterale Erweiterung habe das Pro-
jekt auf ein anderes Level gehoben, sag-
te Carola Kupfer vom Organisations-
team. Zwar hatten die Organisatoren
schon früh die Autorin im Blick, doch
die Idee, Tel Aviv als Partner für „Re-
gensburg liest“ ins Boot zu holen, kam
erst durch eine Anregung der Reprä-
sentanz des Freistaats Bayern fürWirt-
schaft, Wissenschaft, Technologie, Bil-
dung und Jugendaustausch in Tel Aviv
zustande. Dass Gundar-Goshen eben-
falls von dort stammt, passte wie be-
stellt. Die aktuelle Ausgabe von „Re-
gensburg liest“ fokussiere auf jüngere
Menschen, sagte Kupfer. Gemeinsam
mit einer Partnerschule in Israel haben
Schüler der FOS/BOS Regensburg das
Instagram-Storytelling-Projekt „@nu-
phars_luege“ erarbeitet – auf Deutsch,
Englisch undHebräisch. Zudemwerde
eineDelegation von „Regensburg liest“
nach Tel Aviv reisen. Daraus sollen
sich Schulpartnerschaften und eventu-
ell auch eine Städtepartnerschaft für
Regensburg entwickeln.

Katharina Even von der Repräsen-
tanz des Freistaats in Israel sagte, die
Kooperationen zwischen Israel und
Bayern in den Bereichen Wirtschaft,
Wissenschaft, Technologie, Bildung
und Jugendaustausch dienten dem ge-
genseitigen Verständnis und helfen,
Perspektivwechsel zu leisten. „Regens-
burg liest“ biete eine Reihe spannender
Veranstaltungen – inklusive extra kre-
ierterÜberraschungs-Eissorte.

Susanne Borst (Pustet) vom Organi-
sationsteam sagte, Gundar-Goshen sei
eine wichtige Stimme der israelischen
Gegenwartsliteratur, die viele Preise
gewonnen habe: „Wir Buchhändlerin-
nenwarten schon immer gespannt auf
ein neues Buch von ihr, denn wir wis-
sen, damit ist großes Lesevergnügen
verbunden.“ Die Autorin sei eine ge-
naue Beobachterin ihrer Umwelt, sie
vermöge es, ihre Figuren mit viel Tief-
gang zu zeichnen, so dass der Leser
„zurReflektion gezwungenwird“.

Dass Gundar-Goshen von Beruf Psy-
chologin ist, zeigte sich im Gespräch
mit Moderatorin Margarete von
Schwarzkopf: Sie betonte, wenn ein
Kind lerne zu lügen, sei das ein ein-

schneidender Entwicklungsschritt –
mehr als das Sprechen lernen. „Mit der
Lüge distanzieren sich Kinder von ih-
ren Eltern: Sie sagen: Ich bin anders als
du.“ Damit beweise das Kind, dass es
keine Puppe wie Pinocchio sei, son-
dern gerade einMitglied dermenschli-
chen Gesellschaft. Zu lügen sei zutiefst
in der menschlichen Seele verankert –
in der Bibel falle die erste Lüge schon
nach zwei Seiten, gesprochen von
AdamzuGott.

Lüge – ein Entwicklungsschritt

Gundar-Goshen will in „Lügnerin“
(Verlag Kein & Aber) die Motive einer
Frau erkunden, die eine Vergewalti-
gung erfindet – und damit eine schwe-
re Lüge ausspricht. Sie beschreibt ein-
fühlsam die 17-jährige, unscheinbare
und wenig selbstbewusste Eisverkäu-
ferin, der zuerst niemand in die Augen
blickt, die durch ihre Lüge aber unver-
mittelt imwarmen Licht der Aufmerk-
samkeitAller steht. „Ich frage:Welcher
Typ von Frau tut so etwas? Wie weit
gehen Menschen, um gesehen zu wer-
den?“ Solche Frauen als „Monster,
Bitch oder Soziopathin“ zu stempeln,
sei zu einfach: „Monster sind anders als
wir.“ Ihre Protagonistin ist dagegen ge-
rade einMädchen, das jeder zu kennen
glaubt. Die Autorin will den Leser „da-
zu bringen, Verantwortung zu über-
nehmen“. Vom Projekt „Regensburg
liest ein Buch“ zeigte sich Gundar-Gos-
hen beeindruckt. Sie freue sich, dass
Menschen sich über Kunst austausch-
ten und damit ihreMenschlichkeit be-
wiesen, obwohl das Virus und die Poli-
tik es ihnen aktuell schwermachten.

Lügen ist zutiefstmenschlich
LITERATUR „Regensburg
liest“ ist gestartet. Zum
Auftakt der Veranstal-
tungsreihe kam gestern
Autorin Ayelet Gundar-
Goshen aus Tel Aviv.
VON KATHARINA KELLNER

Ayelet Gundar-Goshen sagte, der Kern aller ihrer Bücher sei eine wahre Geschichte, die sie zutiefst berühre. FOTO: UWEMOOSBURGER/ALTROFOTO.DE

WEITERE TERMINE

Podiumsgespräch: „WoGewalt be-
ginnt“ amDienstag, 29.März, 20
Uhrmit Polizistin Barbara Arendt,
Psychologin Daniela Groß und
Richter i.R.Peter Küspert in der
BuchhandlungDombrowsky.Mo-
deration: Angelika Sauerer,Anmel-
dung: ulrich.dombrowsky@t-onli-
ne.de, der Eintritt ist frei.

Ausstellung:Die bilaterale Foto-
AusstellungMissverständnisse/
Misunderstandings greift ein The-
ma aus „Lügnerin“ auf.Bis 9.April
sind in der Lesehalle der Stadtbü-
cherei jeweils zwölf Bilder aus
Deutschland und Israel zu sehen.
Der Eintritt ist frei.
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